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Fuür die Missionsgeschichte ist 1ne genügende Dokumentatıion wes__ent_liche :
Grundlage. Das hatte rof. Schmidlın erkannt, der seinem 1911 gegrundeten
Institut als Aufgabe auch dıe Publikation VO  - Archivalien stellte. Für dıesen
weck sınd WIT ber In Deutschland in ubler Lage, insotern UuNsSCITIC Archive
hochstens sporadisch Uun!: zufälliıg einıge Missionsdokumente autweiısen. So ist
auch VO Institut TOLZ vielfacher Bemühungen in dieser Beziehung LU wenig
erreicht worden. Wir Deutschen mussen uns damıt abfinden, daß dıese Arbeıt
wesentlich VO Ausland ubernommen wırd.
Nun lauft seıit dem Weltkriege ın Portugal ıne Unternehmung, die 1in iıhren
Zielen alle bısherigzen Publikationen von Missionsdokumenten 1n den Schatten
stellt. Portugal, seıt Pombals Zeıten säkularısıert, erinnert sıch, daiß katho-
lisch ISE, und legt großes Gewicht darauf, dıe alte katholische Tradition wıeder
aufzudecken un 1InNs ıcht stellen. Darın wetteifern Staat und Kirche Nur
der Staat iıst 1n der Lage, eın solches Unternehmen finanzıeren, W1e hıer
das Ministerium der Kolonien getan hat Nach der Vorrede des Bandes der
Documentacao Dara Historia das Missöes do Aadroado Portugues do Orzente
hat der Herausgeber Antönio da Sılva Rego } eıinen doppelten Plan gefaßt:
einmal, samtliche okumente veröffentlichen, die sich auf die (reschichte
der portuglesischen orjentalischen Missionen beziehen, ob s1e sıch In nationalen
oder ausländischen Archiven befinden; dann ber auf Grund dıeser Dokumente
1nNe€e neue G(eschichte der portugiesischen Missıonen herauszugeben,
Bisher sınd erschıenen VO  - der Documentacao 99—15 Lısboa,
Agencıa Geral das Colonıas 1947, XXVI1+473 PP; BT Q0 11 SA43,
Lisboa 1949, X V11+390 pp. L11 Lisboa 1950, X XVIL+
57 — Lıiısboa 1950, XXV11+599 pp. Bd 1551—
1554, Lisboa 1951, Dazu erschien VO  w dem Geschichtswerk
Bd Hıstoria das Missöes do Padroado Portugues do Orıente, India 1500—
15492 Lisboa, Agencıa Geral das Colönias 1949, XX XIX-+559 1mM selben
Format.
Nach dem Rhythmus der Quellenpublikation ist kaum erwarten, daß
der and der. Historia, WwW1e der Autor noch 1n der Vorrede ZU Bande
hof{it, bıs nde 1952 erscheiınen kann, da die Jahre 15492 bıs 580 umfassen
oll Be1 großen, VOoLl vielen Dıngen abhängigen Werken sollte mMan sıch
huten, ermine anzugeben, solange nıcht alles feststeht. Die Schwierigkeiten
und Möglichkeiten lassen sich VO'  } vornherein nıch  + völlıg übersehen. Das hat
siıch auch bereıts ın anderen Dıngen gezeıgt. Zunächst erwıes sıch 1n den
anormalen Kriegsverhältnissen qnmöglich‚ dıe Studiıen 1n den ausländischen

Geboren 1mMm Norden Portugals studırete Antonı1o da Sılva REego 1m Semı1inar
Macao. Jahre WAar Pfarrer der portugiesischen Missıon ın Sıngapore,

studierte .dann Geschichte der Universitaät Lowen und wirkt seıt 1946 als
Professor der Geschichte des Portugiesischen Reiches: der Escola Superi10r
Colonial. Seit 938 hat verschiedene Werke, besonders über die Geschichte
der Portugiesen 1m Orient und in Afrika ngola herausgegeyben.y
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Archiven durchzuführen Für ıe erste eıt War ber dort 118 Materıal
erwarten, weshalb dıe ersten Bande sıch auf dıe Ausgabe der okumente
portugiesischen Archiven beschränken Für dıe eıt VO:  } 1549 1st das Archiv
der Gesellschaft Jesu Rom VO  - der allerhöchsten Bedeutung. Aber dıe
Jesuiten ehnten die Herausgabe iıhrer Dokumente ab, da SIC selber seıt Jangem

deren Herausgabe arbeıten. Die Documentacao beschränkt sich deshalb auf
den Abdruck der Von den Jesulıten veröffentlichten Dokumente, soweıt S1IC für
ihre Zwecke Betracht kommen Dabei glaubt S1C sıch auf dıe wissenschaftliche
Wiedergabe der Dokumente verlassen dürten. Die kritischen Bemerkungen
der Jesulten--Ausgaben werden ZU großen eıt nıcht mıt abgedruckt, weıl
dıe Jesuiten--Ausgaben nıcht ersetizen, sondern auf S16 hiıinweısen ll In der
Vorrede ZU and ((V. schrijeb da Silva Rego: „Es ist unNnNSsSeTe Absicht, dıe
missionariısche un sozıale Aktion der Portugijesen Yanzch Orient studie-
TCN, das heißt Indien Geylon, Malaka un! den benackbarten Ländern
China, Japan un:! den Molukken ber schon iolgenden and (p
folgt C1NEC Einschränkung .„Der vorliegende un dıe tolgenden Bande beschaftı-
SCH sıch MI1 den portugiesischen Missi:onen Indien Es werden Iso ıcht
publizıert die vorliegenden Dokumente gıbt deren viele ber Geylon,
Molukken, Malaka uSW., SsSOWEeITt SIC nıcht notwendiıig sınd ZU Verständnıiıs der
indischen Verhältnisse Wiır hoffen aber, mM1t der Hilfe Gottes spater auch dıe
anderen portugilesischen Missionen anzch Orient studıeren, und CI-

jercecn dıe Publikation der jetz übergangenen Dokumente tur dıesen Zeıitpunkt
In den ersten beiden Bänden wurden alle Dokumnte wöortlich abgedruckt Vom
I1IL sollen angesichts der Menge der Dokumente CINISE 11UT Auszug
geboten werden, dıie für dıe Sache WCN1ISCI wiıchtig erscheinen (Bd 1L,
Übrigens ist diese Zusammenfassung VO  - Dokumenten cschr selten angewandt
worden und be1ı der Fülle des Stoffes oöfter empfehlen, insbesondere
bei bereıts publizierten und allgemeiner zugänglichen Stucken.
Ausgenommen Von der Publikation sind dıe Bullen mıt WECNILSCH
Ausnahmen, „nıcht alleın, weıl S1C bereits Spezial-Sammlungen veroöffentlicht
sınd (Bullarıum Patronatus Portugalliae, hrsg. VO  e Levy Jordäo Bdn
miıt Nachtragband VO de Graca Barreto, Liısboa]879 und dem
Corpo diplomatıco Portuguez, 14 Bde, Liısboa das die Beziehungen
zwiıischen Portugal un: der romiıschen Kurie betrifft), sondern auch eıl S1C
kein direktes Zeugn1s für dıe portugiesische Missionsaktion darstellen Nichts-
destoweniger werden andere papstlıche Dokumente veröffentlicht“ (I 111 s)
Bisher habe ıch kein papstliıches Dokument der Sammlung gefunden, Was ıch
bedaure, da diese Dokumente, auch wWwWenn SIC nıcht Zeugen portugiesischer
Jätigkeit SIN  9 die Grundlage für diese Tätigkeit bilden.
Die ist nıcht dıe erste Publikation Von Missionstexten, auch abgesehen von
den oben genannten beiden Sammlungen. Sehr viele Dokumente des ersten
Bandes schon veröffentlicht den Cartas de Altfonso de Albuquerque
(ed de Bulhäo Pato, Bde Lisboa 1884—1935) KEınige Dokumente S1N!

allen Bänden entnommen dem Archivo Portuguez Oriental (6 Bdn Nova
Goa 1857—1876), dann dem Archivo Histörico Portuguez (8 Bde Lisboa 1903—

und der Sammlung Alguns Documentos do Archivo Nacional da Jorre do
Tombo Lisboa Vom Bde nehmen dıe den Von Schurhammer 5 ]
veröffentlichten Epistolae Francisci Xaverl11 Bde Rom 044/45 und die VO  $

Wicki S] herausgegebenen Documenta Indica, Bde Rom 948/50 NCnHN

großen Raum C1IN Der der Doc Ind konnte noch nıcht benutzt werden
Nicht VETSESSCH sınd dıe Werke Schurhammer Voretzsch Geylon de.,
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Leipzıg 1925 und Schurhammers Zeitgenössische Quellen /ADBr eıt des hl Xaver,
Leipzig 19392 neben SCINCHN sonstıgen zahlreichen Veröffentlichungen Die Zeıtg
Quellen hatten viele Hınweise gegeben werden ber N1IC ıtiert Die Angabe
fIruherer Veröffentlıchungen der Dokumente tehlt manchmal Schon publizierte
Dokumente werden SsSOWEeIlL möglıch mıt den Originalen verglichen
ber die Quellen der Dokumente wırd n gesprochen; 11UX C1N kurzer
Vermerk 111 88| Nur WENN alle Archive un! Bibliotheken angegeben
sınd dıie durchgearbeıtet wurden der noch durchgearbeıtet werden INUSSCH,
ann 109078  w volles Vertrauen auf die Vollständigkeit der Publikation haben, WIC

as eiwa be1ı Schurhammer, Zeitgenössische Quellen 5 Q788P E  11
vorbildlich geschehen 1St In jedem and sollte C1in Verzeichnis der benutzten
Literatur stehen, das UT unvollkommen durch das Literaturverzeichnis der Histo-
I1a rseizt wird. Das Verzeichnis der benutzten Sıgel miıt Erklärung wırd
TST geboten.
Da für dıe Veröffentlichung Von Dokumenten Portugal keine bestimmten
Regeln festgelegt SInd, hat da Sılva Rego der Vorrede des Bandes selber
solche KRegeln aufgestellt, denen sıch dıe Regeln der (lommission

Die Dokumente werden nıchtRoyale d’hıstoire VOMN Brüssel 19292 anschlie{ßt
moderner Schreibweise, sondern mıiıt den Kıgenheıiten der jeweıligen oft

regellosen Orthographie wiedergegeben unter Anwendung Verein-
fachungen Die Abkürzungen werden aufgelöst un! unter dem ext vielfach
vermerkt Die Dokumente werden allgemeınen chronologischer Ordnung
geboten, WenNnnNn diese auch nıcht überall streng durchgeführt wırd Zur KEr-
klärung werden manche wertvolle Noten beigefügt dıe ohl vermehrt werden
könnten insbesondere durch Angabe VO  } Personalien der genannten Persönlich-
keiten. Dazu bietet dıe nebenherlaufende Geschichte auch dıe Erklarung
für viele Fragen, dıe sıch den Dokumenten ergeben könnten.
Die Absicht des Herausgebers ist nıcht, C111 billıges Loblied auf dıe alten
Portugiesen un ihre Grofßlßtaten SINSCNH. Er 111 offen VOT cder wıssenschalt-
lıchen Welt dıe Zeugn1sse der Archiıve vorlegen WIC S16 Kunde geben [038|

ıhren Fehlern un Tugenden, den Motiven ihres Handelns, ıhrer Reaktion
gegenüber den remden Verhältnissen des Orients, und iıhren Bemuhungen
dıese remdheıt Lichte der Liebe und des Evangelıums begreifen (1 P VI)
Den U1NETECN Wert und Gehalt der Documentacäo zeıg füur dıe ersten beiden
Bände, daß heißt biıs ZU Ankunft Xavers besten der der Historia
da Sılva Regos Bisher 1St dıese Periode der Missionsgeschichte Indiens noch
N1Cc ernstlich erforscht un aus den Quellen beschrieben worden Schurhammer
hat Artikel Arch 53 Rom 1935 dıe Bekehrung der Paraver
behandelt Auch Marcellino da 1Vezza OFM hatte bereıts für die Franzis-
kanergeschichte eingehende Studien 1Jlorre do FTombo Lissabon gemacht
un darautfhin 112 SCINCT Storia Universale delle Missioni Franciscane 106

Reihe der dortigen Archivalien benutzt (Bd VI Prato 1881) selber habe
C1M Ahnliches versucht wenıgstens bezüglıch der ersten Dominikanermissionare
bıs 1548 der 2 9 Münster 1936 un! ArchFFrPr. X‚ Kom 1940; ber
nıemand. hat die Gesamtmission SCH der fehlenden Dokumentatıon eingehend
und befriedigend behandeln können.
Diese ücke wird jetzt ausgefüllt. Aus beherrschender Kenntnis der eit-
geschichte ersteht C311 lebensvolles ıld das unseren heutigen egriffen VO  —
Mission ZWAaTr fremd gegenübersteht ber dennoch Schönheit

nıcht entbehrt Es War 1NC eıt rauher Käampfe dıe Herrschaft ZU See
miıt den türkischen Händlern 106 Fortsetzung des Kampfes der Christen
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dıe J ürken 1mM Mittelmeer verbunden mıt dem Versuch, in möglıchst

irıedlicher Weise miıt der ansassıgen Bevölkerung zusammenzuleben und feste
Stützpunkte gewınnen. Die Spanıer konnten ıIn Amerika weıte Länder
erobern und ZUTrC führenden Klasse der Gesamtbevölkerung werden. In Ost-
Indien mıt seinen zahllosen Völkern, seinen mächtigen Königreichen und
starken Kulturen WAarTr dıes für das kleine Portugal, zumal be1 der weıten Ent-
fernung, unmöglıch. Diıe Portugıiesen konnten dıe See beherrschen, S1e konnten
durch iıhren Handel Einflufß gewınnen und Tausende sıch zıehen, dıe durch
den Handel Vorteil VO  - ihnen erwarteten der ıhren mıliıtärıschen Schutz

rst allmählich konnte dann der christliche dauerteig dıe Masse
ın den VO  w den Portugiesen beherrschten Gebieten durchdringen; ber das ıst
geschehen und dıe christlichen Portugiesen-Städte haben TOLZ aller Rückschläge
un: allen Niederganges 1n völlıg heidnischer Umgebung d1ıe Jahrhunderte
uüberdauert und ıhren Einflufß auf Indiıen ausgestrahlt und noch heute
ZCUSCN S1e VO  — großer Vergangenheıt.
Interessant sınd vıele Eınzelheıten, W1e€e der Kampf dıe Kastenvorurteile,
die INa DUr durch Gewinnung VOoNn Massen überwinden konnte. Deshalb be-
muhte Inan sıch, den portugjiesenfreundlichen König VO  - Cochin bekehren,;
un: der große (Grouverneur Altonso de Albuquerque selber hıelt ıhm dıe erste
Katechese, allerdings hne iıh wirklich gewınnen können. Das gelang besser
be1 dem Arel der Hafenkommandanten VONn Cochin Antonio Real, der mıt
allen seinen Untergebenen Christ wurde. Dann dıe Bekehrung der Paraver al
der Fischerküste durch den bekehrten Großhändler ]Joä0 da Ciruz Bisher
unterschied 198078  - vielfach 1ıne eit der Apostolischen Kommissare VOTL der
Einrichtung der Hierarchie. Da Sılva Rego Läßt noch E1inen Apostolischen
Kommissar gelten und fuüuhrt die Reihe der Generalvikare ndıens auf Wenn
der Verfasser meınen Artikel 1mM Archivyvum Fratrum Praedicatorum 1934
gelesen hatte, -  ware chl An Erkenntniıs gekommen, dafß c5 Apostolische
Kommissare 1n Indien nıe gegeben hat, Duarte Nunes nıcht Bischof
VO  $ Laodicea WT, sondern mıt dem ın den Dokumenten genannten Episcopus
Dumensis identisch ıst, dalß der Franziskanerbischof Lorquemada wahrscheinlich
nıemals ın Indiıen WT, un das sıch auf dıese Weise das Durcheinander In den
bısherigen Darstellungne löst Ich habe den vollen Beweis a.a. 0 noch nıcht
erbracht, ber möchte anderer Stelle darauf zurückkommen. Wenn dıe Nach-
richt VO  w} Soledade stımmt, daß der Franziskaner Frei Gaspar 1503 ıIn Coulam
blieb un!'‘ doart bei einem Angriff der Mauren hel, steht auch fest, da
damals dort der Dominikaner Frei Rodrigo VO  b Albuquerque als Vikar Zuruück-
gelassen wurde, der nach einer Notiız VOoO August 1511 1mM Ordensarchiv Zu
Rom gleichfalls 1in Indien getotet wurde (dazu I 1936, 178 s) Es
hätte ZUT Vorgeschichte der Mission in Coulam wohl erwähnt werden dürfen,
daiß dort 1m Jahrhundert der Dominıkaner Fr Jordan Catalanı VOon Severac
gewirkt hatte un! dort 1mM Jahre 329 ZU Bischof ernannt worden WAäT,
WITr auch ber se1ine Tätigkeit daselbst keine Kunde haben( vgl dazu
Henri Cordier, Les Merveilles de L’Asie paIr le Jourdaın Catalanı de Severac.
Paris 1925 p. ö2 SS) Von esonderem Interesse ist die Darstellung der Auf-
findung der Gebeine des Apostels IThomas und der IThomaschristen, ber
fehlt die kritische Stellungnahme. Nichtportugiesische Literatur wırd schr
wenig verarbeitet un zıtiert. Als KEinlagen sınd tünf Karten beigegeben, dıe
leider primıtıv gezeichnet sınd un zudem 11UX dıe Namen, nıcht einmal dıe
Lage der Ortschaften angeben, Für eın solches Werk hätte eın Fachmann der
eın kartographisches Institut beigezogen werden mussen. Die Benutzung der
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Hiıstoria wırd erleichtert durch sorgfaltige Indices, wobei dıe Ordnung leidef
nach den Vornamen getroffen ist (der Autor hat in der Documentacäo 1MmM

and dıe gewohnte Ordnung durchgeführt, 1mM and nach den Vornamen,
VOoO Band wieder nach Famıiıliennamen geordnet).
Wie gesagt, berichtet and der Historia ber dıe (Greschichte ndıens b1ıs ZUTr
Ankunit des hl Franz Xaver entsprechend den Dokumenten des SA der
Documentacao (1499-—1543). Deshalb sınd dıe Briefe des Franz un: dıe
Aktenstücke ZU Vorbereitung der Reise VON 541 1n den I1I1 der Doc
aufgenommen worden. Aber daneben finden WITr 1in i Ya außer Ergän-
ZUNSCH für dıe Documenta Indica der Jesuiten auch bedeutsame Aktenstücke
für dıe Entwicklung der Kirche 1n Indien überhaupt: erwahne den Brief
VOon Fre:  1 Vicente de Lagos OFM Vo 1549 ber das beruhmte Kolles
VoONn Cranganore neben sonstigen Erwähnungen dıeses Kollegs miıt eıner Reihe
Von Dokumenten der Franziskanermissonare, deren Tätigkeit durch den Bericht
des Franziskanerprovinzials Frey Clemente de Santa Kyrıa VO  — S

395—513) naher beleuchtet wiıird. Auch ber dıe Dominikaner, dıe 1545
ihr erstes Kloster 1n Indien hatten, finden WIT mehrere unveroftfentlichte oku-
mente. Der Herausgeber verspricht auch ber ıhre Tatıgkeıit 1mM folgenden
Band iıne zusammenftfassende unveroffentlichte Darstellung bringen, wobei

sıch gewiß um dıe gleichfalls 1790 VO  - Frei Amaro de T’homas, dem
Provinzvikar VO'  } Indien, eingereıichte Geschichte handelt, die ber VonNn Frei
Jacıntho da Encarnacäo 679 geschrieben war vgl AA 2923 nd VI, 208)
Von mındestens gleichem Interesse sınd dıe Briefe un: Instruktionen der Könıge
un Vizekönige und anderer Laien, sSOWI1e des Bischofs VO  $ (Gx0a, wenıge VOon
den Weltpriestern, die uns zeıgen, daß auch unter ıhnen apostolische Männer
lebten
AÄAngesichts der fünf vorlıegenden Baäande der Documentacao un der Hiıstoria
Bd kommt uns ZU ewußtsein, elch großen Schwierigkeiten dıe Portu- SRgıesen sowohl miılıtaärısch-politisch WIE relig1ös gegenüberstanden. Es War iıne
Unternehmung, jeder Einzelne oft und oft se1ın Leben ufs Spiel setizie,

überall Gefahren drohten und Möglichkeiten lockten. Wir haben ın den
etzten Jahrzehnten ZUT genuge erfahren, daß eın solches Leben wahre Kultur

sıch nıcht fördert, nd wundern uns nıcht über dıe Klagen, dıe immer
wıeder ber dıe Mißstände laut werden, bei weltlichen und geistliıchen Personen,
über Machthunger und Habsucht, Sınnliıchkeit und Schwäche. ber u  3

größer steht ın dıesem Wirrwarr dıe christliche Religıon und Mission. Sıe
bringt schließlich den Ausgleıch. Sie halt dıe Ideale hoch, s1ıe mildert die wiılden
Triebe, S1E schafft Stätten des Friedens, christliche Famıiılien, christliche Gemein-
den, christliıche Kirchen mıt Liturgie und Lehre als Mittelpunkt christlichen
Lebens. Die Bruderschaften schließen die Eifrıgen 1n Werken der Barmherzig-
keit und der Frömmigkeit 307 zusam men und erwächst unter Führung
apostolischer Männer lebendiges Christentum 1m Heidenland. Das zeıgen uns dıe
alten Dokumente, dıe lang 1m Staub der Archive geschlafen haben Deshalb
danken WITr den Männern, die S1e iın rastloser Arbeıt ausgegraben und für dıe
weıtere wıssenschaftliche Arbeıiıt bereitgestellt haben. Nur wenıge Miıtarbeiter
stehen dem Herausgeber Zu Verfügung, denen 1n der Vorrede mehrfach
seiınen Dank ausspricht. Er brauchte ur  - diıesen weck ıne 398 Reihe VO  -

geschulten Kräften, umn das Werk ber dıe mıt der wachsenden Ausbreitung der
Missionen wachsenden Schwierigkeiten hinweg ZU glücklichen Ende führen.
Miıt Spannung sehen WITr den folgenden Bäanden entgegen.


